
Am 1. April 1881 nahm die Unterel-
besche Eisenbahngesellschaft nach 
einer sehr langen Planungszeit ihren 
Betrieb auf. Die Einrichtung einer 
Bahnverbindung zwischen Harburg 
und Cuxhaven betraf zu diesem Zeit-
punkt allerdings erst einmal nur die 
Strecke zwischen Harburg und Sta-
de. 

Welche Hoffnungen man an der 
Unterelbe in Cuxhaven mit der Auf-
nahme dieses Bahnbetriebs ver-
band, macht eine kurze Notiz im 
Cuxhavener Tageblatt vom 25. Feb-
ruar 1881 deutlich. Darin stellt der 
Verfasser fest, dass die Direction der 
Unterelbe’schen Eisenbahn für die zum 
1. April zu eröffnende Strecke Harburg-
Stade jetzt bereits den Fahrplan defini-
tiv festgestellt habe. Dieser Fahrplan 
kündigte an, dass in beiden Richtun-
gen täglich zwei Personenzüge und ein 
gemischter Zug cursieren würden. Da 
in Harburg die Möglichkeit bestand, 
in Züge nach Hamburg, Hannover 
oder auch nach Bremen umzusteigen, 
war dies eine komfortable Reiseper-
spektive. Man war zukünftig zumin-
dest von Stade aus nicht mehr auf das 
Reisen mit der Kutsche angewiesen. 

In dem Zeitungsartikel wird auch 
anschaulich, dass Eisenbahnlinien 
von unterschiedlichen Gesellschaf-
ten betrieben wurden. So gab es in 
Harburg damals zwei unverbunde-
ne Bahnstrecken mit eigenen Bahn-
höfen, die nach wie vor die Nutzung 
einer Verbindungskutsche erforder-
ten, falls man mit der Cöln-Mindener 
Bahn weiter in Richtung Westen fah-
ren oder etwa Postgüter transportie-
ren wollte.

Schon etwas mehr als sechs Mona-
te später, am 10. November 1881, er-
öffnete die Unterelbesche Eisenbahn  
dann die Gesamtbahnstrecke Har-

burg-Stade-Cuxhaven. Mit dieser 
Einweihung wurde gleichzeitig das 
erste Cuxhavener Bahnhofsgebäude 
mitsamt Restauration, einem Ziegel-
bau, in Betrieb genommen.                                                                                                                   

Als am 10. November 1881 die  
Unterelbesche Eisenbahn nach Jahr-
zehnte dauernden Bemühungen end-
lich eröffnet wurde, nahm der Cux-
havener Verlag Albert Angelbeck 
dies zum Anlass, mit einem lithogra-
phischen Gedenkblatt, auf dem unten 
links ein Zug der Unterelbeschen Ei-
senbahn abgebildet ist, an das feierli-
che Ereignis zu erinnern.

Die Realisierung des Bahnpro-
jekts wurde am 22. Juni 1872  in ei-
ner Notiz der Zeitung für das Amt 
Ritzebüttel, dessen Hafen und Um-
gegend angekündigt. In der Notiz 
heißt es: Des Königs Majestät haben 
mittelst Allerhöchster Concessionsur-
kunde vom 22. Mai 1872 der Cuxha-
vener Eisenbahn-, Dampfschiff-  und 
Hafen-Actien-Gesellschaft den Bau 
und Betrieb einer Eisenbahn von Stade 
nach Cuxhaven unter gleichzeitiger Ver-
leihung des Expropriationsrechtes  zu 
gestatten geruht. Die vorgedachte Ur-
kunde wird durch die Amtsblätter der 
Regierung in Potsdam und der Land-
postei  Stade veröffentlicht werden. 
Der Minister für Handel und Gewerbe. 
Graf von Itzenblitz

Auf der Strecke von Harburg nach 
Stade wurde der Bau der Eisen-
bahntrassen von privaten Bauge-
sellschaften zwischen 1873 und 1876 
vorangetrieben. Diese gingen jedoch 
teilweise in Konkurs, so dass der 
Bau immer wieder verzögert wurde 
und die Gesamtstrecke Harburg-
Stade erst am 31. März 1881 offiziell 
eingeweiht werden konnte. Über die 
bevorstehende Inbetriebnahme am 
1. April berichtete das Cuxhavener Tageblatt vom 25. Februar 1881 aus-

führlich.
Der Bahnabschnitt von Stade nach 

Cuxhaven war zunächst nur einglei-
sig ausgelegt. Der zweigleisige Aus-
bau der 62 Kilometer langen Strecke 
wurde 1902 fertiggestellt, während 
schon im Herbst 1894 das zweite Gleis 
zwischen Harburg und Buxtehude 
sowie 1896 der Abschnitt Buxtehude-
Stade als zweigleisiger Abschnitt in 
Betrieb genommen worden war.

Bedeutsam ist in die-
sem Zusammenhang 
auch die Eisenbahnver-
bindung zwischen Cux-
haven und Geestemünde. 
Sie wurde auf Beschluss 
der Hamburger Bür-
gerschaft vom 12. März 
1890 geplant. Der erste 
Spatenstich erfolgte im 
Mai 1893 und am 30. Mai 
1896 wurde die Strecke 
in Betrieb genommen. 
Danach konnte die Post-
wagenverbindung nach 
Geestemünde am 31. Mai 
1896 eingestellt werden, 
nachdem die fahren-
de Post von Ritzebüttel 
nach Otterndorf bereits 
1881 ausgedient hatte. 

Damit musste ange-
sichts des zunehmenden 
Betriebs auch an die 
Errichtung eines neu-
en Bahnhofsgebäudes 
in Cuxhaven gedacht 
werden. Nach Baube-
ginn  am 15. Juni 1897 
und dem  Richtfest am 
6. November desselben 
Jahres wurde das neue 
Gebäude schon am 30. 
Juni 1898 eingeweiht 
und einen Tag später, 
am 1. Juli, in Betrieb ge-
nommen. Der erste Zug 
von Geestemünde nach 
Cuxhaven verkehrte 
auf einem bis zum Fi-
schereihafen reichen-
den Gleisanschluss, wo 
die Ehrengäste von der 
Landesversam m lung, 
an ihrer Spitze Amts-

verwalter Dr. Gustav Kaemmerer 
und die Schultheißen, willkommen 
geheißen wurden.

Der erste Bahnhofsbau erhielt nun 
eine neue Nutzung und befindet sich 
heute immer noch links vom jetzigen 
Bahnhofsgebäude. Ursprünglich in 
eingeschossiger Bauweise errichtet, 
erhielt es die heutige, zweigeschossi-
ge Gestalt erst 1910/1911.

� Fortsetzung auf Seite 2
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Die Unterelbesche Eisenbahn 
Harburg-Stade-Cuxhaven

Feierliche Eröffnung des Cuxhavener Eisenbahnanschlusses im Jahr 1881

Zeitungsnotiz aus dem Cuxhavener Tageblatt 
vom 25. Februar 1881.
� (Alle Abbildungen: Archiv Bussler)

Der Bahnhof Harburg zur Zeit der Eröffnung der Eisenbahnlinie. Das erste Cuxhavener Bahnhofsgebäude um 1885.
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Zu den bekanntesten Restaurati-
onsbetrieben in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts gehörte der von 
dem Architekten Ad. Theodor Will-
weber konzipierte und am 26. April 
1863 eröffnete Hotelneubau „Belle-
vue“ im Winkel zwischen Deichstra-
ße und Seedeich. Hier fanden am 10. 
November 1881 die Eröffnungsfeier-
lichkeiten der Unterelbeschen Eisen-
bahn statt. 160 geladene und größten-
teils von außerhalb angereiste Gäste 
waren damals in dem mit unzähligen 

Fahnen geschmückten Saal 
in Weber’s Hotel Bellevue am 
Abend des 10. November zur 
Feier der Eröffnung der Unterel-
beschen Eisenbahn Harburg-
Stade-Cuxhaven versammelt. 
Mit rund 50 festlich ge-
schmückten Pferdekutschen 
waren die Teilnehmer vom 
Bahnhof zum Hotel gefahren 
worden.

Eine der offiziel-
len Einladung beigefüg-
te Liste der Geladenen 
verzeichnete eine illustre Gäs-
teschar aus allen Bereichen  

des öffentli-
chen Lebens 
und der Ver-
waltung aus 
Berlin, Ham-
burg, Lüne-
burg, Stade 
und dem Amt 
Ritzebüttel. So-
gar ein Graphi-
scher Fahrplan 
war der Ein-
ladu ngskar te 
neben der üppi-
gen Menükarte 
und dem Programm für 
die Tischmusik beige-
fügt. Gespielt wurden 
Werke von Wagner, von 
Weber, Mozart, Rossini 
und Verdi. 

Die nüchternen 
Zahlen und Da-
ten der 1881 vollen-
deten Eisenbahn- 
verbindung von Har-
burg nach Cuxhaven 
mit dem Bau von ins-
gesamt acht Eisen-
bahnbrücken sowie die 
ereignisreiche Folge-
geschichte lassen den 
heutigen Bahnreisen-

den kaum noch erahnen, mit welchen 
immensen Schwierigkeiten und lang-
wierigen Vorbereitungen dieses Pro-
jekt realisiert wurde.

Nachdem der erste Antrag der 
Stadt Stade auf Einrichtung einer 
Eisenbahnlinie im Jahre 1834 gestellt 
worden war, sollten nicht weniger als 
47 Jahre vergehen, bis die Gesamt-
strecke Harburg-Stade-Cuxhaven im 
November 1881 feierlich in Betrieb 
genommen worden war. 

Doch wer weiß, wie lange der Aus-
bau des Abschnitts von Stade nach 
Cuxhaven tatsächlich noch gedau-
ert hätte, wenn die 1873 privat ge-
gründete „Cuxhavener Eisenbahn-, 
Dampfschiff und Hafenaktien-Ge-

sellschaft“ nicht von Anfang an da-
rauf gehofft hätte, dass in Cuxhaven 
schon bald nicht nur ein eisfreier 
Vorhafen für Hamburg und Bremen 
geschaffen, sondern dass dieser Ha-
fen darüber hinaus schon bald ein 
bedeutsamer Hafen für die gesamte 
Nordseeküste sein würde!

� Peter Bussler

Die Eröffnung des Bahnhofsgebäu-
des im Jahr 1898 (s. den Artikel von 
Peter Bussler in dieser Ausgabe des 
Niederdeutschen Heimatblatts) war 
ein wichtiger Meilenstein in der Entwick-
lung Cuxhavens zur Stadt, heißt es in 
einer von der Genossenschaft Bür-
gerbahnhof Cuxhaven 2019 heraus-
gegebenen Broschüre. Zum Ende des 
20. und zu Beginn des 21. Jahrhun-
derts war der Bahnhof zunehmend 
heruntergekommen. Viele Cuxhave-
ner störten sich an dem Anblick des 
Gebäudes. Um dem zunehmenden 
Verfall entgegen zu wirken, gab es 
eine Bürgerinitiative, die im April 
2013 eine Genossenschaft Bürger-
bahnhof Cuxhaven eG gründete. De-

ren erklärtes Ziel war es, das Bahn-
hofsgebäude erwerben, sanieren und 
später zum Wohle Cuxhavens und der 
Reisenden betreiben zu können.

Zwei Jahre später, Mitte 2015, war 
die Deutsche Bahn AG nach einer er-
folgreichen Unterschriftenaktion in 
der Stadt, die das Vorhaben der Ge-
nossenschaft unterstützte, endlich 
bereit, Verkaufsverhandlungen auf-
zunehmen, und am Ende des Jahres 
hatten sich Stadt Cuxhaven und die 
Deutsche Bahn über einen Kaufpreis 
für das Bahnhofsareal geeinigt. Ein 
weiteres halbes Jahr später, im Juli 
2016, erfolgte der Ankauf, und direkt 
im Anschluss erwarb  die Genossen-
schaft Bürgerbahnhof Cuxhaven eG 

von der Stadt das Bahnhofsgrund-
stück.

Damit konnten, nachdem schon im 
Mai des Jahres 2016 die Baugeneh-
migung erteilt sowie ein Förderbe-
scheid des Landes Niedersachsen 
durch die Staatssekretärin Danie-
la Behrens überbracht worden war, 
endlich die Bauvorbereitungen be-
ginnen.

Ein Bühnenbild für  
einen Bahnhof

Damit erhielten wir, die Germanis-
tin und Medienwissenschaftlerin Dr. 
Jessica Lütge und der Interior Desig-
ner Hans Hochfeld, mit unserem Un-
ternehmen Luetgefeld den Auftrag, 

die Halle des Bürgerbahnhofs künst-
lerisch zu gestalten. Damals waren 
wir im ersten Augenblick überrascht 
und dann für Monate beflügelt. Wir 
sollten unsere Kompetenzen ergän-
zen, die Halle inszenieren und Ma-
terialien und Farben auch für die 
angrenzenden Räume empfehlen. 
Am 20. Januar 2017 legten wir unser 
Konzept für die künstlerische Ausge-
staltung der Bahnhofshalle vor.

Grau in Grau
Zu Beginn unserer Überlegungen 

haben wir uns von der näheren Be-
trachtung des Cuxhavener Bahnhofs 
gelöst und uns „der Bahnhofshalle“ 
im ganz Allgemeinen zugewandt. Un-

ser Eindruck:  Der freudlo-
se Farbton DB 703, ein mat-
tes Mittelgrau, überdacht 
die schillernden Shopping 
Malls der großstädtischen 
Intercity-Bahnhöfe ebenso 
wie die oft tristen Hallen 
in den Peripherien der bun-
desweiten Bahnwelt. Farbe 
bringen eher flackernde 
Werbetafeln ins Spiel,  als 
dass die Architektur, viel-
leicht sogar regionalty-
pisch, koloriert ist.

Der Grundgedanke
Eines aber haben alle 

Bahnhofshallen gemein-
sam: Sie sind Bühnen für 
die alltäglichen Dramen 
und kleinen Lustspiele des 
Lebens. Wenn wir uns als 
Betrachter die Zeit neh-
men, erleben wir die War-
tenden, die Hetzenden und 
die Zu-spät-Gekommenen. 

� Fortsetzung auf Seite 3

Die Unterelbesche Eisenbahn  
Fortsetzung von Seite 1

Das Cuxhavener Bahnhofsgebäude am Ende des 19. Jahrhunderts mit dem Hadler See-
bandsdeich auf einer Postkarte des Leipziger Verlags Dr. Trenkler.

Das alte Bahnhofsgelände in Cuxhaven.

Literatur / Quellen:
https://de.wikipedia.org › wiki ›  
Unterelbesche_Eisenbahngesellschaft  
(Datum 12. Dezember 2019)

Hans-Otto Schlichtmann: Die Unterelbe’sche
Eisenbahn Harburg-Stade-Cuxhaven. Stade 2007.

Bürgerbahnhof Cuxhaven
Ein Bahnhofsgebäude und seine Renaissance

Das Konzept des Büros Lüttgefeld für die künstlerische 
Ausgestaltung der Bahnhofshalle des Bürgerbahnhofs  
Cuxhaven vom 20. Januar 2017. 
(Alle Abbildungen: Dr. Jessica Lüttge und Hans Hochfeld)
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Wir sind Zeuge fröhlicher Be-
grüßungen und schmerzlicher 
Abschiede, von kleinen Geschich-
ten und großen Gefühlen. Zu den 
Darstellern zählen Ordnungs-
kräfte und ihre möglichen Wider-
sacher, dienstbare Geister sowie 
ungeduldige Kunden und Gäste. 
Eine Welt für sich, eine Bühne, 
wenn man so will, und wir woll-
ten.

Das Besondere
Cuxhaven hat einen Bürger-

bahnhof und hier sollen sich, 
wie der Name sagt, die Bür-
ger einbringen und mitgestal-
ten. So haben wir verschiedene  
Gestaltungsfelder  entwickelt, 
die Menschen zu begeistern: Ob-
jektkästen, die von Cuxhavener 
Künstlern gestaltet werden, ein 
Film, in dem Bahnhofsgenossen 
zu Wort kommen und eine Bilder-
wand, an der über 250 Kinder und 
Erwachsene mitgewirkt haben. 

Die Bilderwand
Alle Teilnehmer konnten Mo-

tive ihrer Wahl im Format DIN 
A3 in Acrylfarben zu kräftigem 
Papier bringen. Einzige Vorgabe 
war, dass sie sich bei ihrem Bild 
jeweils auf einen der von uns fest-
gelegten Farbbereiche konzent-
rierten, die sich in allen Objekten 
wiederfinden, die die Halle prägen: 
Mittelblau für das Meer, graubraun 
für das Watt, mattgelb für den Strand, 
Stufen von Grün für den Deich, zie-
gelrot für die Bebauung dahinter, Nu-
ancen von Hellblau für einen urlaubs-
blauen Himmel.

Apropos Urlaub oder
5 Fenster zu den Gleisen

Die Halle ist für bahnreisende Fe-
riengäste der Beginn der schönsten 
Wochen des Jahres und der letzte 
Eindruck vor ihrer Abreise. Des-
halb werden besonders die Urlau-
ber, aber auch Gelegenheitsfahrer, 
Geschäftsreisende oder Pendler vom 
Bahnsteig aus schon von Cuxhavener 
Höhepunkten gegrüßt: Wasserturm, 
Leuchtturm an der Alten Liebe, 
Turm der Hapaghallen, Kugelbake, 
und Dicke Bertha als Silberstreifen 
in den großen Fenstern der Halle.

Die Objektkästen
Weitere Merkmale unserer Region 

entdeckt der Betrachter in den qua- 
dratmetergroßen Objektkästen an 
den langen Wänden. Mit typischen 
Motiven und Materialien  aus der 
Region, individuell gestaltet von Ute 
Breitenberger, Claudia Domeyer, 

Carola Jahn-Schüßler, Andrea Kei-
bel, Michael Krause, Jessica Lütge & 
Hans Hochfeld, Anke Rösner und Jo-
hann Söhl.

Mit Kunst nach oben
Blockstreifen in den Akzentfarben 

der Halle folgen der Kontur der Trep-
pe vom Erdgeschoss  zu den Firmen, 
die in den Obergeschossen des Bahn-
hofs ihren Sitz haben, Textfragmente 
am Treppenfuß sind „sinnliches Le-
sefutter“ mit Bezug auf unsere Stadt. 

Das Meer –  salzgeküsste Lippen 
/ Das Watt – lebendiggrauer Glanz / 
Der Strand –  sandiges Eldorado / Der 
Deich – frühlingszaubernder Löwen-
zahn / Die Häuser –  abendrote Zie-
gelwelt / Himmel – windzerzauster 
Möwenschrei.

Bahnhofslicht- 
spiele

Im Bereich des frü-
heren Haupteingangs 
hat eine historische 
Waggontür Halt ge-
macht und ihre letz-
te Station gefunden. 
Hinter dem Fenster 
erzählen Mitglieder 
der Genossenschaft 
Bürgerbahnhof Cux-

haven eG, was sie bewogen hat, die 
Initiative ideell und materiell zu un-
terstützen. Und sie zeigen den Besu-
chern ihre Lieblingsplätze in Cuxha-
ven, die von Günther Ennulat gekonnt 
in Szene gesetzt wurden.

Mit all diesen Komponenten ha-
ben wir die Bühne frei gegeben für 
eine etwas andere Bahnhofshalle. 
Diese Bühne konnte die Bevölkerung 
erstmals bei einem Tag der offenen 
Tür, zu dem am Nachmittag des 25. 
Januar 2019 die Genossenschaft 
Bürgerbahnhof Cuxhaven und alle 
Mieter im neuen Bürgerbahnhofsge-
bäude eingeladen hatten, in Augen-
schein nehmen. Die Inbetriebnahme 
wurde am selben Abend zusammen 
mit Gästen aus Politik, öffentlicher 

Hand sowie mit Vertretern der am 
Bürgerbahnhof Bau beteiligten Fir-
men in den Cuxhavener Hapaghallen 
gefeiert.

Unsere Arbeit haben wir nicht 
honorieren lassen, sondern als Ge-
schenk an die Cuxhavener Bürger ge-
sehen. In der Zwischenzeit wurde das 
Projekt nicht nur allgemein gelobt, es 
wurde auch mit Preisen offiziell aus-
gezeichnet wie dem Kultur Kontakte 
Preis für das große Engagement und 
die innovativen Ideen von Luetgefeld 
sowie dem Sonderpreis „Allianz pro 
Schiene“ für den Erhalt des Bahnhofs 
insgesamt.

� Dr. Jessica Lütge und
� Hans Hochfeld

Die quadratmetergroßen Objektkästen mit typischen Motiven und Materialien  aus der Region, 
gestaltet von Ute Breitenberger, Claudia Domeyer, Carola Jahn-Schüßler, Andrea Keibel,  
Michael Krause, Jessica Lütge & Hans Hochfeld, Anke Rösner und Johann Söhl.

Die Fenster zu den Gleisen mit den Cuxhavenmotiven, 
Wasserturm, Leuchtturm an der Alten Liebe, Turm der 
Hapaghallen und Dicke Bertha, als Silberstreifen in den 
großen Fenstern der Halle.

Die Bilderwand mit verschiedenen Acrylgemälden im Format DIN A3, die von mehr als 250 Kindern und  
Erwachsenen geschaffen wurden.

Bürgerbahnhof Cuxhaven  
Fortsetzung von Seite 2



Einladung
Der Heimatbund der Männer vom Morgenstern

lädt Mitglieder und Freunde ein am

Montag, 13. Januar, 18.30 Uhr 
Wremen, Gästezentrum 

Herdfeuerabend
Zwei Biografien aus dem 19. Jahrhundert. 

„Lühr Immen“ aus Langen (Hermann Westedt) und  
„Nicolaus Daniel Wichmann“ aus Cappel
In Kooperation mit Heimatkreis Wremen, 

Verkehrsverein Nordseebad Wremen  und Kurverwaltung

Mittwoch, 15. Januar, 17 Uhr 
Bremerhaven, Schloß Morgenstern

Geschichte(n) am Mittwoch
Vorstellung des Reiseprogramms der 

Morgensterner im Jahr 2020

Donnerstag, 30. Januar, 18 Uhr
Bremerhaven, Ort folgt

Dipl. Prähist. Anja Behrens (Berlin/Wilhelmshaven): 

Im Moor verborgen –  
Neue Erkenntnisse zur  

steinzeitlichen Kulturlandschaft 
im Ahlen-Falkenberger Moor
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Veranstaltungen der
Männer vom Morgenstern

Januar 2020

Montag, 6. Januar 2020, 15 bis 18 
Uhr, Bremerhaven-Weddewarden, 
Schloß Morgenstern, Burgstraße 1: 
Arbeitsgemeinschaft „Flurnamen 
im Spiegel der Geschichte“

Montag, 13. Januar 2020, 18.30 
Uhr, Wremen, Gästezentrum: Herd-
feuerabend. Zwei Biografien aus dem 
19. Jahrhundert. „Lühr Immen“ aus 
Langen (Hermann Westedt) und „Ni-
colaus Daniel Wichmann“ aus Cap-
pel. In Kooperation mit Heimatkreis 
Wremen, Verkehrsverein Nordsee-
bad Wremen  und Kurverwaltung

Mittwoch, 15. Januar 2020, 17 Uhr, 
Bremerhaven, Schloß Morgenstern: 
Geschichte(n) am Mittwoch. Vorstel-
lung des Reiseprogramms der Mor-
gensterner für das Jahr 2020

Mittwoch, 15. Januar 2020, 19 Uhr, 
Otterndorf, Stadtscheune, Sackstr. 4: 
Plattdeutscher Gesprächskreis der 
Morgensterner. Leitung: Albert Wil-
helm Oest und Elisabeth Baumann

Donnerstag, 30. Januar 2020, 18 
Uhr, Bremerhaven, Ort folgt: Dipl. 
Prähist. Anja Behrens (Berlin/Wil-
helmshaven): Im Moor verborgen 
- Neue Erkenntnisse zur steinzeit-
lichen Kulturlandschaft im Ahlen-
Falkenberger Moor

Die „Arbeitsgemeinschaft Hadeln“, 
Leitung Heiko Völker, tagt wö-
chentlich mittwochs um 15 Uhr im 
Gemeindesaal der evangelischen 
Kirche in Osterbruch.

Die „Familienkundliche Arbeits-
gemeinschaft“, Leitung Fred Wag-
ner, trifft sich dienstags von 15 bis 
17 Uhr in den Räumen von Schloß 
Morgenstern in Bremerhaven-Wed-
dewarden zur Arbeits- und Infor-
mationsstunde. 

Die Bibliothek der Männer vom 
Morgenstern in Schloß Morgenstern 
in Bremerhaven-Weddewarden, Lei-
tung Peter Schönfeld, ist dienstags 
von 15 bis 19 Uhr und samstags von 
10 bis 13 Uhr geöffnet.

 

„Männer vom Morgenstern“ 
Heimatbund an Elb- und Wesermündung e.V.

Vorsitzende: Dr. Nicola Borger-Keweloh 
Telefon 04 71 / 6 57 33

Schriftführer: Heiko Völker 
Telefon 0 47 51 / 90    01 32  

Geschäftsstelle: Schloß Morgenstern,  
Bremerhaven-Weddewarden, Burgstraße 1

Geschäfts- und Bibliothekszeiten:  
dienstags 15 bis 19 Uhr, sonnabends 10 bis 13 Uhr

Schifffahrt und Häfen
Havarie des Fischdampfers GESINE MÜLLER vor Islands Küste (Dieter Kokot) ······················ 830
Die Todesfahrt der BERLIN (Harald Focke) ······················································································ 837
Von der Kriegsrüstung zur Friedenswirtschaft (Dr. Dirk J. Peters) ·············································· 830
Wassersalut für die HAMBURG am Steubenhöft (Harald Focke) ·················································· 831
Zwei Forschungsschiffe mit Namen VICTOR HENSEN (Wolfgang Timm) ··································· 832

Männer vom Morgenstern, Schloß Morgenstern
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